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Köllitzsch 85 33.360          22,3 k.A.

Delitzsch 110 21.030          19,7 27,5

Strelln 111 2.250 -          19,7 15,1

Burghammer 111 510 -             21,8 k.A.

Dresden I 114 36.380          24,2 k.A.

Leipzig II Grünau 113 18.010          21,4 k.A.

Lzg. III Gymnasium 113 29.040          20,6 k.A.

Coswig 120 3.170            20,0 39,4

Leipzig I 124 8.960 -          20,2 k.A.

Liebschützberg 132 11.060          k.A. k.A.

Schwepnitz 132 25.490          19,1 45,4

Jessen (vorm. Graupa) 164 7.620            21,9 24,0

Döbeln 168 3.470            20,1 k.A.

Kamenz 173 25.270          20,1 40,8

Nieder Seifersdorf 175 7.530            21,7 48,5

Kmehlen 178 12.810          19,7 k.A.

Linde: 14. - 28. Juni, Erbse: 1. . 

16. Juni

Der Juni startete mit fast zweiwöchiger Läppertracht. Deutliche Zunahmen setzten erst mit 

Beginn der Lindenblüte am 14. Juni ein und währten bis zum 28. des Monats. Eine trotzdem 

erfreuliche Honigernte zur Monatsmitte resultierte wohl vor allem aus Einträgen von der 

Robinienblüte, zu erkennen v. a. an der Fließfähigkeit des Honigs. Die dunklere Färbung 

kam durch den Eintrag aus weniger auffälligen Blühpflanzen zustande. Vielleicht spielte 

auch ein nah gelegenes, riesiges Erbsenfeld eine Rolle. Gegen Monatsende erhalte ich nun 

wieder vollständige Wetterdaten von meiner neuen Station.

Wehlen 180 17.860          19,9 17,0

Bautzen 186 1.950            20,9 34,0

am 3. endete die Robinienblüte, 

ab 11. Linde, Ackerbohne, 

Pfefferminze, Lavendel, 

Brombeere, Borretsch

Anfang d. Monats ist das Waag-Volk (nach-)geschwärmt, so dass erst nach 21 Tagen 

wieder Zunahme aus Linden zu verzeichnen waren. Diese sind a.G. der noch geringen 

Volksstärke aber klein (max. 1 kg am Tag)  Damit ist die Waage nicht representativ für den 

Standort. Leider war es dann auch sehr trocken, so dass die Tracht wohl zum Monatsende 

auch vorbei ist.

Grimma 192 22.170          21,9 20,4

Görlitz 230           9.740 19,5 k.A.

Nossen 243           5.310 18,2 43,9

Oberlichtenau 243 20.230          20,4 37,6

Zittau 247 20.780          20,4 70,4

Linde 18. In der ersten Junihälfte passierte nicht viel, Ertrag und Verbrauch hielten sich in der Waage. 

In Lückendorf hatte ich mit Honigwaben aus den Zittauer Völkern zugefüttert, dort reichte es 

nicht ganz. Auch die Begattungseinheiten musste ich am Monatsanfang noch nachfüttern. 

Ab Monatsmitte und der darauf folgenden Lindenblüte haben sich alle Völker rasant 

entwickelt und ebenso stark eingetragen. Die schwächeren Völker haben komplett 

aufgeholt. Die Temperaturen waren hoch, zeitweise gab es den notwendigen starken 

Regen. Somit hatten alle Völker im Juni mindestens 20 kg Ertrag, ein guter Monat.

Langenhessen (vorm. 

Neukirchen/Pleiße)
250 36.720          20,5 k.A.

Hirschbach/Beerwalde 325 19.270          18,9 k.A.

Kirschau 330 33.300          18,3 54,9

Mohorn 340 69.450          18,6 24,9

Chemnitz 380 18.090          17,9 54,7

Reichenbach/Vogtland 380 2.480            18,1 72,5

Reudnitz 391 7.230 -          18,5 69,0

Der Monat Juni 2025 überzeugt auf meinem Standort mit Trachtlosigkeit. Es kam an keinem Tag zu einer Gewichtszunahme, 

im Gegenteil der Waagstockpegel nahm stetig ab. Worauf hin ich zum Ende des Monats mein Volk für den Winter 

vorbereitete, ich erneuerte die Waben, setzte eine neue Weisel ein und begann zu füttern. In meiner langjährigen 

Imkerlaufban hat es einen solchen Juni noch nicht gegeben. Dem neu erstellten Volk geht es recht gut und da ich die Waben 

erneuert habe und das Volk Brut frei war, kann ich auf eine Milbenbehandlung verzichten.

Ein durchweg schöner Juni brachte nicht die erhofften Sommererträge. Die große Bodentrockenheit machte sich im 

Nektarangebot negativ bemerkbar. Die Regenmenge fiel mit 54,7 mm niedrig aus. Die Linden blühten zwar üppig, sonderten 

aber wenig Nektar ab. Ebenso war das Trachtangebot von den Waldblühten und vom Honigtau sehr begrenzt. Einige Völker 

zeigten noch Nachwirkungen im Brutausfall durch die Schwarmstimmung. Der Monat Juni 2025 fällt in der Bilanz 

unterdurchschnittlich aus

Bis auf die Königinzucht, Pflege der Drohnenvölker und Erstellung von Begattungseinheiten gab es bei den Bienen keine 

weiteren Arbeiten. Erst gegen Ende Juni kam vermehrt Tracht in die Völker. Davor hielt sich die Zunahme sehr in Grenzen.

Im Juni kamen die Völker nach einer mäßigen Frühtrachternte nun endlich aus dem Knick. Die Robinie war in diesem Jahr 

eine ernstzunehmende Tracht, es wurde gut eingetragen. Allerdings war der letzte Raps noch nicht ganz durch, sodass es 

wohl keinen reinen Robinienhonig geben wird. Leider war der Schwarmtrieb nicht gut zu dämpfen, viele Völker sind 

geschwärmt, konnten aber zum Teil wieder einlogiert werden. Das Waagstockvolk hatte es jedoch ein 2. Mal geschafft. 3kg 

Bienen waren zu meinem Bedauern für immer abgeflogen. Die Linde blüht kräftig und wird noch fleißig beflogen, Weißklee 

ist ebenfalls ein lohnendes Ziel für die Bienen. Nach großer Hitze wird nun Regen erwartet, Ernte und TBE stehen als 

nächste Arbeiten an.

die Robinie blühte noch Anfang des Monats ab und um den 12.Juni habe ich die Sommerblüte abgeschleudert. Dann kam 

eine kleine Trachtlücke,bevor  ab dem 13. die Sommerlinde begann. Diese bringt ja kaum Nektar, aber es roch sehr gut. Ab 

dem 20. Juni starte in unser Region die Winterlinde und es gab ständig Zunahmen  bis zum Monatsende von bis zu 5 kg.

Der Juni 2025 war in Deutschland außergewöhnlich warm, viel zu trocken und üppig sonnig. Seit 2010 war jeder Juni hierzulande zu warm. Besonders niederschlagsarm war es im Juni 2025 in der 

östlichen Mitte und Teilen des Ostens, wo gebietsweise nur 10 bis 25 l/m² Niederschlag vom Himmel kamen. Der Juni fiel in Sachsen viel zu warm aus. Am Monatsende lag das Temperaturmittel 

bei 18,1 °C (15,6 °C). Kühle Nächte mit Tiefstwerten im einstelligen Bereich sorgten zum Ende der ersten und in der zweiten Dekade für eine nicht noch höhere Mitteltemperatur.... Niederschlag 

war in Sachsen in der Fläche Mangelware. Mit 52 l/m² fehlte rund ein Drittel zum Klimamittel (76 l/m²). Lokal gab es jedoch heftige Schauer und Gewitter. So auch am 15. als in Aue eine 

Tagesniederschlagsmenge von 96 l/m² gemessen wurde. Die Sonne schien 278 Stunden (201 Stunden). (Quelle: DWD)

Juni 2025 (Stand 10.07.25)

Der Anfang war vielversprechend, die Robinie hatte vielen Blüten. Aber schon am 7.6. zerstörte ein Hagel die Pracht. Die 

Sommerlinde begann da zu blühen aber die Bienen fanden offensichtlich wenig Nektar. Der Waagpegel ging rückwärts, auch 

bei den anderen Völker gab es Verbrauch statt Zunahme. Sehr kalte Nächte forderten einen weiteren Tribut. Erst ab dem 

18.6. mit Einsetzen der Winterlinde ging es aufwärts. Und dann gleich sehr stark. Spannend zu sehne, dass einige Völker 

neben der Winterlinde Kornblumen entdeckt hatten. Bei der Kontrolle der Honigräume schimmerte es vielversprechend 

neongrün. Etwa überraschend setzte Mitte Juni die Schwarmstimmung ein, u.a. beim Waagvolk. Ich war zu übermütig, da 

hatte ich die Kontrollen auf Schwarmstimmung bereits deutlich reduziert, weil davor nichts mehr passierte. Als ich den letzten 

Bericht schrieb, war ich sicher, dass das Waagvolk abgeschwärmt war (Minus von 1,5 kg am 2.6. und ein kleiner Schwarm 

am Stand). Das war aber kein Schwarm aus dem Waagvolk. Die Stockwaage meldete erneut Alarm, ein Minus von über 5 kg 

am 10.6.! Zwei Tage später erneut so ein starkes Minus. Beide Male nach 16 Uhr. Eigenartigerweise fand ich keine 

Weiselzellen und war weiterhin Brut da! Ich weiß nicht, was da passiert ist und habe keine Erklärung. Wegen der 

ausgebliebenen Weiselzellen und normalem Brutumfang habe ich nicht mehr geprüft, bis am 19. eine neue Alarm-SMS 

kam. Dieses Mal hing wirklich der Schwarm und es waren reichlich Zellen verdeckelt. Eine blieb stehen. 

Ansonsten blieben bis Mitte Juni eher Sorgenfalten auf der Stirn. Die Ableger hatten so schlechte Begattungsergebnisse wie 

schon lange nicht mehr. Die ausbleibende Tracht kann eine Ursache gewesen sein. Lediglich einzelne der im Mai 

geschlüpften Königinnen blieben in normaler Eiablage, die meisten waren drohnenbrütig. Einige Ableger waren gänzlich 

weisellos. Da war die Schwarnstimmung Ende Juni doch zum Vorteil, plötzlich standen Reservezellen zur Verfügung. Die 

spät geschlüpften Königinnen sind nun alle fleißig und die Brutnester wachsen. Winterlinde und Kornblume taten den Bienen 

gut. 

Mitte/Ende des Monats konnten wir von einigen Völkern Akazienhonig ernten. In das Waagstockvolk haben wir eine neue 

Königin eingeweiselt. Sie ist sehr gut am Stiften.
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Juni 2025 (Stand 10.07.25)

Plauen 412 31.960          18,6 62,1

Kemtau 450 10.200          18,50 66,5

Bösenbrunn 465 18.400          26,0 54,7

Linde 20.06., Borretsch 26.06.  Es wurde eine allgemeine Durchsicht durchgeführt, dabei zeigte sich dass das Volk  Stifte 

und Brut in allen Stadien hatte.Daraus  lässt sich schließen,daß das Volk wieder eine 

Königin hat.  Bis jetzt wurden am Volk keine weiteren Durchsichten durchgeführt. Das Volk 

ist gut entwickelt.

Großolbersdorf 480 47.200          18,9 29,9

Markneukirchen 505 56.520          20,0 32,0

21.05. bis jetzt Storchschnabel, 

26.05. bis jetzt Weißklee, 29.05. 

bis 13.06. Inkarnatklee, 01.06. 

bis 16.06. Robinie, 01.06. bis 

28.06. Himbeere, 02.06. bis 

20.06.Hartriegel, 08.06. bis jetzt 

Schneebeere, 14.06. bis 30.06. 

Liguster, 17.06. bis jetzt 

Weidenröschen, 18.06. bis jetzt 

Linde, 22.06. bis jetzt                  

Wilder Wein

Ein viel zu trockener Monat Juni geht vorüber (32mm). Erstaunlicherweise brachte die Natur  

viel Nektar hervor. Unser Waagstockvolk hat über 40kg zugelegt.

Zugegeben es ist unser bestes Volk am Stand. Auch im Juni haben wir mit Brutentnahme 

und Zellenbrechen den Schwarmtrieb versucht einzudämmen. Drohnenwaben wurden zur 

Varoabegrenzung entnommen.

Markersbach 505 58.570          20,0 k.A.

Annaberg 550 24.790          17,0 77,5

20.6.- Brombeere

21.6.- 29.6. Sommerlinde

27.6.- Winterlinde

Der Juni 2025 war mit knapp 25kg (in Ortslage), bereinigt um Verschiebungen im 

Trachtkalender bzw. ungewöhnliche Tautrachtlagen, der beste seit vielen Jahren. Nektar 

floss aus verschiedenen Trachtquellen; nach dem Raps folgten Himbeeren und Klee, in der 

Zeit um den 13.6. fiel nachweislich Tau. Eine Halbzage auf dem Waagvolk besteht selbst 

hier im Ort nur aus "Waldhonig". Allgemein mussten die frisch geschleuderten Zargen sofort 

wieder zum Einsatz kommen. Vor allem die Wandervölker, die ursprünglich im Raps zum 

Einsatz kamen, fanden auf den umliegenden Wiesen im Weißklee vorzüglich Nahrung. 

Auch schien die Sommerlinde gut befliegen, bei Kostproben sticht ihr Aroma zumindest 

hervor. Überhaupt scheint auch wieder sehr fiel Tau gesammelt worden zu sein, wobei 

natürlich besonders die Waldlagen profitierten. Das Wetter zeigte sich eher freundlich bis 

heiß. Mit 17°C liegt der Monat 3 Grad über dem Mittel, außerdem fiel 17% zu wenig 

Niederschlag.

Zschorlau 555 31.700          17,7 138,5

8.6. Brombeere, Himbeere, 

15.6. Sommerlinde, 28. 6. 

Winterlinde

Erneut gab es einen zu warmen, zu sonnigen und zu trockenen Monat. Hier gab es zwar 

140l Niederschlag, aber dieser summierte sich hauptsächlich aus zwei heftigen Ereignissen 

auch mit Hagel. Nach dem zweiten Unwetter entstand sogar zwei Tage lang 

Räubereigefahr. Ansonsten brachte der Monat gute Zunahmen, es gab keine Trachtlücke. 

Brombeere, Himbeere, Faulbaum und Weißklee wurden intensiv genutzt, anschließend 

honigte die Linde. Der Schwarmtrieb setzte sich auch im Juni fort, eingeschlagene 

Schwärme entwickelten sich prächtig, mußten erweitert oder geschröpft werden, um nicht 

zu verhonigen. Die Vermehrung mit Mini Plus verlief ebenfalls sehr gut, diese kleinen Völker 

versorgten sich selbst reichlich. Eine Belastung mit Varroa ist nicht erkennbar. Insgesamt 

war es ein sehr guter Monat.

Klingenthal 630 29.970          18,7 44,0

Bad Gottleuba (vorm.Altenberg) 630 23.550          20,4 10,3

Reitzenhain 750 2.990            16,4 14,7

02. Weißdorn, 05. 

Bergflockenblume, 06. 

Himbeere, 28. Liguster,

 29. Knallerbsenstrauch

Im Juni setzte sich das trockene Wetter fort. Regen war relativ selten. Die Völker am Stand 

entwickelten sich sehr gut. Der Honigertrag ist eher durchschnittlich.

Durchschnitt 23.671          

Der Juni war ein sehr guter Monat. Problem: Mein Volk auf der Waage hat mit den geringsten Honigertrag, so dass die 

Zunahmen von 10200 g deutlich unter dem Standniveau liegen. Geschleudert habe ich mehr als 20 kg/Volk! Es war ein sehr 

dunkler Honig, offensichtlich Honigtau aus dem Wald. Keine Melizitose!
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